Februar 1938

2.
Besuch bei der schwedischen Gesandtschaft. Der Berlinbesuch des schwedischen König Gustav V.

4.
Personalveränderungen
Ich bin nun der Oberste Führer in Deutschland, ich mußte große Personalveränderungen an der Spitze des Reiches durchführen, da immer wieder gegen meine Plane und damit gegen das Reich gearbeitet wurde, nur um mehr Einfluß und Macht zu erlangen.

Ich bin nun der alleinige, Oberste Führer Deutschlands und damit für die ges. Politik im politischen, militärischen und wirtschaftlichen Bereich verantwortlich und auch zur Rechenschaft dafür zu ziehen.
Die Wehrmacht und das Kriegsministerium übernehme ich. Die Befehlsgewalt über die ges. Wehrmacht übe ich von jetzt an unmittelbar persönlich aus.

Das bisherige Wehrmachtsamt im Reichskriegsministerium tritt mit seinen Aufgaben als Oberkommando der Wehrmacht und als mein militärischer Stab unmittelbar unter meinen Befehl.
An der Spitze des Stabes des Oberkommandos der Wehrmacht steht der bisherige Chef des Wehrmachtamtes als Chef des Oberkommandos der Wehrmacht. Er ist im Range den Reichministern gleichgestellt.

Das Oberkommando der Wehrmacht nimmt zugleich die Geschäfte des Reichskriegsministeriums war, der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht übt in meinem Auftrage die bisher dem Reichskriegsminister zustehenden Befugnisse aus.

Dem Oberkommando der Wehrmacht obliegt im Frieden nach meinen Weisungen die einheitliche Vorbereitung der Reichsverteidigung auf allen Gebieten.

Schreiben an v. Blomberg und v. Fritsch.

Militärische Ernennungen.
Generaloberst Göring zum Feldmarschall
General der Artillerie von Brauchitsch, zum Oberbefehlshaber des Heeres und Generalobersten.
Weitere 46 Umbesetzungen und militärische Personalveränderungen.
14 Generale versetzte ich in den Ruhestand.
Reichminister von Neurath habe ich seines Amtes entbunden.
Neuer Reichsminister des Auswärtigen ist Pg. v. Ribbentrop.


Zu meiner Beratung in der Führung der Außenpolitik setze ich einen Geheimen Kabinettsrat ein.

Mitglieder:
v. Ribbentrop              Generalobst. Brauchitsch
Göring                        Dr. H.c. Raeder
Heß                             General Keitel
Dr. Goebbels
Dr. Lammers

Schreiben an v. Neurath.
Verfügung.
Die Botschafter von Hassel in Rom, v. Dirksen in Tokio, v. Papen in Wien sind abberufen.
Ich habe auch heute den Reichstag auf Sonntag, den 20. Februar einberufen.

5.
Ansprache vor dem Reichskabinett.

6.
Eingang einiger Glückwunschtelegramme. (eines der ersten vom Duce)

7.
Arbeitseinführung und Amtseinf. des Reichswirtschaftsministers Funk.

12.
Treffen mit Schuschnigg auf dem Berghof. Schuschnigg erscheint mit seinem Staatssekretar Schmidt. Ich habe die beiden Generäle Sperrle und v. Reichenau hinzugezogen.
Meine Forderungen an Schuschnigg: Wiederzulassung unserer Bewegung in Österreich innerhalb der Vaterländischen Front.
Amnestie für alle inhaftierten Nationalsozialisten, aufnehmen von Dr. Seyß-Inquart ins österr. Kabinett und seine Ernennung zum Innenminister, enge wirtschaftliche und militärische Bindungen an Deutschland.
Ich gebe Schuschnigg und Schmidt 3 Tage Zeit.

16.
In den drei Tagen, die ich Dr. Schuschnigg Zeit gab, war ich fast Tag und Nacht auf den Beinen.
Ich rief den Militärattaché in Wien ab, zog Truppen an der österreichischen Grenze zusammen und ordnete Maßnahmen im Eisenbahnverkehr an.
Nun zeigen diese Maßnahmen Wirkung. Heute am Morgen gab man die Umbildung des Wiener Kabinetts bekannt, genau nach meinen Wünschen.
Bundeskanzler ist Dr. Schuschnigg.
Dr. Seyß-Inquart ist Leiter des Sicherheitswesens und Innenminister.
Es werden über 3000 österreichische Nationalsozialisten aus den Kerkern entlassen. Schuschnigg teilt unter dem Siegel der Verschwiegenheit seine Absicht einer Volksbefragung mit.

17.
Empfang für Dr. Seyß-Inquart. (Erfreuliche Unterredung)

18.
Eröffnung der Internationalen Automobil und Motorradausstellung in Berlin.
Sonntag, den 20. Februar Reichstagssitzung, 1:00 nachmittags
Berichte v. 4. Februar und zu Österreich.

21.
Der englische Außenminister Eden ist zurückgetreten. Sein Nachfolger ist Lord Halifax. (Noch ein Sieg!)

24.
Schuschnigg gibt Antwort auf meine Reichstagsrede v. 20.
Gedenkfeier zum Parteigründungstag in München, Hofbräuhaussaal.

25.
Erlaß über die Stellung des Generalobersten v. Brauchitsch.

26.
Parteiempfang im Führerbau in München am Königlichen Platz.

Privates

Erfolge auf allen Gebieten.
Den Duce habe ich überrascht und großen Respekt eingeflößt. Er äußert sich nicht mehr über seinen „kleinen " [=Collegen?] im Norden abfällig. Eines Tages wird er mein Gauleiter in Italien.
Konnte einige Nächte kein Auge zutun, da ich ja gegen Österreich nicht das Schwert ziehen wollte.
Schuschnigg ist nur noch eine Dekorationsfigur. Als ich ihn am 12. anschrie, wurde er weiß wie die Wand. Angst haben ihn auch Speerle und v. Reichenau eingeflößt. Keppler ist mir eine große Hilfe als Österreich - Sachverständiger.
Ich habe mich auch entschlossen, ab sofort die Außenpolitik des Deutschen Reiches zu bestimmen.
Gesundheitlich geht es mir nicht gut. Die Anspannungen der letzten Tage, die schlaflosen Nächte haben mich an Gewicht einiges abnehmen lassen. Aber nach der Reichstagssitzung am 20. fühlte ich mich schon etwas besser.
Für ein Privatleben gab es keine Zeit.
